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Lic „Rachrichkn " er-
sch-inen jeden Dienstag,
D, .>ncrstag n . Sonnabend
„7:d kosten pro Quartal
1 -?ark iucl . Postanffchlag.
Bestellungen überuchuuri
alle Postanstalten.

Annoncen kosten die
einspaltigeLorpuszcile oder
deren Raum 10 s>, für
auswärts 1b tz . Annonce»

werden auch angenommen
von den Herren : Bünner
u . Winter in Oldenburg,
E . Schlotte in Bremen,
Haasenstein und Bogle^
in Bremen und Hamburg,
I . Nootbaar in Hamburg,
Rudolf Masse in Berlin,
Th . Dietrich L Comp,
in Cassel , G . L. Daube
L Comp, in Frankfurt am
Main und von anderen

Insertions -Comptoirs.

.HA 124. Donnerstag,

Politische Mundscheru.
— Der jetzige Kampf in Bayern ist die letzte Kraftan¬

strengung , welche der Mlramontanisnuis macht , um in Deutsch¬
land zu einer maßgebenden Stellung zu gelangen. Die realen
Verhältnisse sind seinen Bestrebungen innerhalb des deutschen
Reiches wenig günstig. Wenn Elsaß - Lothringen , woran wohl
schwerlich zu denken , jemals ein vollständig unabhängiger Staat
würde , so wäre es sehr wahrscheinlich, daß die klerikalen Ge¬
sichtspunkte die Regierung und die Landesvertretuiig desselben
beherrschen würden . Jnseß, der Reichsregicrung unmittelbar unter¬
geben , wie Elsaß - Lothringen eS ist, wird es vor diesem Schick¬
sale stets bewahrt bleiben . In Baden hat der Helle und aufge¬
klärte Sinn der rechtsrheinischen Memancn unter der Führung
einer intelligenten und liberalen Regierung das Joch der römi¬
schen Curie längst gebrochen . Während die Zahl der Katholiken
und Protestanten daselbst sich wie 2 und 1 verhält , kommt in
der Kammer auf vier Liberale erst ein Ultramontaner . So ist
denn der letzte Hvffnungsauker für den Ultramontanismus das
Königreich Bayern. Auch hier zählt die evangelische Bevölkerung
nahezu ein Drittel . In der Rheinpsalz , in Oberftanken und
Mittelfranken ist sie der überwiegendeTheil , in den altbayerischen
Gebieten übt der katholische Klerus aus Gründen, die auf einer
vielhunderijährigcn Geschichte beruhen, einen Einfluß aus , der
höchstens in den größeren Städten durch die allmählig einge-
drnngcnc Macht liberaler und nationaler Ideen beschränkt wird.
Nun ist es auffallend , mit welcher Sorgfalt die bayerische
Kammermajorität cs bei dem jetzigen Kampfe vermeidet, ihre
eigentlichen kirchenpvlitischen Absichten offen zu bekennen . Da¬
gegen spricht das Ministerium offen von der kirchlichen Mit-
rcgieruug , die der päpstliche Nuntius schon heute iu München
ausübt und deren Befestigung der eigentliche Zweck dek bayeri¬
schen Ultramontancn sei . Welches ist der Grund dieser beider¬
seitigen Haltung? Er liegt offenbar darin , daß die Souveräne-
tät der bayerischen Krone und des bayerischen Staates durch
die modernen Ansprüche der römischen Curie weit mehr beschränkt
wird, als durch die Einfügung -Bayerns in das Reich . Das
Reich verlangt jvon Bayern nur eine Unterordnung auf
bestimmt begrenzten Gebieten der Gesetzgebung des Heerwesens
u. s . w . , die römische Curie verlangt von Bayern die Unter-
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ordnung auf allen Gebieten, denn die Grenzen des Glaubens
und der Sitten , innerhalb deren der Papst und seine Organe
die Souoeräuetät beanspruchen, sind thatsächlich unbeschränkt und
jeden Tag kann sich ein neuer Fall begeben , wo die Diener der
Kirche sich unter Berufung auf die Unabhängkeit derselben über
die bayerischen Gesetze und die Rechte der Krone hinwegsetzen.
Hiermit ist zugleich die Unmöglichkeit ausgesprochen, daß jemals

> ein seiner Würde sich bewußler bayerischer Souverän cS unter¬
nehmen werde, bcralhen von einem ultramontanen Ministerium
gegen das Reich anzukämpfen ; denn Niemand begiebt sich in
volle Knechtschaft , um einer theilweisen Freiheitsbeschränkung zu ent¬
gehen . Die bayerischenUltramontanen empfinden diesen Widerspruch
uud suchen daher ihren Klcrikalismus möglichst zu verstecken.
Aber zu ihrem Unglück mußte der bekannte Oggersheimer Vor¬
fall grade jetzt kommen, um die Wahl , vor welche König Lud¬
wig gestellt ist , auf's grellste zu beleuchten : Treues Glied des
Reichs oder Knecht der Pfaffen — vas ist die Frage, und in
dieser Frage liegt schon die Antwort.

— Im Anschluß an die in unserer DienstagSnummcr wieder¬
gegebene Auslassung des » englischen Carlisten " der Times läßt
die spanische Botschaft offtciel die Angabe für falsch erklären,
daß die Königin Jjabella mit Don Carlos einen Vertrag ge¬
schloffen habe, demzufolge sie wieder oen spanischen Thron be¬
steigen , der Prätendent dagegen die vier nördlichen Provinzen
erhalten solle . Ein solches Dementi war vorauszusehen.

— Nachdem Saballs aus Caialonien verschwunden, ist nun
auch der General Gamundi. der Anführer derjenigen Carlisten-
schaaren, welche mit Dorregaray ans dem Süden über den Ebro
gekommen waren , aber Navarra nicht erreichen konnten , vom
Kriegsschauplätze zurückgetrcten. Ob freiwillig oder nicht , steht
noch nicht ganz fest ; mau vernimmt nur aus Perpignan, daß er
mit zwei Officicren in dem französischen Grenzorte Osseja von
Gendarmen verhaftet worden sei . Nach den letzten Mittheilungen
aus Catalonien war die aragonesische Streitmacht, über welche
Gamundi verfügt hatte , auf einen armseligen Rest zusammenge¬
schmolzen . Als er versuchte , gleich wie sein Oberbefehlshaber,
Navarra zu gewinnen, faßten ihn in der Umgegend von Scllent
die Brigaden Bayle und del Campo und warfen ihn aus seiner
nach Lerida genommenen Richtung in den gebirgigen Norden Ca-

Um jeden Preis.
Novelle von Hermann Haindorf.

( Fortsetzung aus 123 .)
August Merton mußte daran glauben, denn der Mann da,

der jetzt wie geistesabwesend vor ihm saß , war ein Beweis da¬
für . Wenn irgend Jemand , jo war Argcntino gewiß ein Cha-
raeter voll Energie und Lebenskraft , dem man zugetraut hätte,
daß er dem härtesten Kampfe gewachsen war . Und dieser räthsel-
hasten , unerklärlichen Leidenschaft gegenüber war er machtlos wie
ein Kind. Es mußte wirklich ein finsterer Dämon sein , der mit
dem Unglücklichen sein Spiel trieb und er mochte wohl recht
haben mit seine » dunklen Reden von dem bösen Stern , der über
ibm funkele und dag Niemand sich rühmen könne , freien Willen
zu besitzen.

Der Alte starrte noch immer zu Boden und bemerkte deß-
halb nicht das tiefe Mitleid , das sich in dem Antlitz seines
Schwiegersohnes abspicgelte und ohne den Blick zu erheben , schloß
er seine lange Erzählung : „ Denke nicht , weil ich unwiderstehlich
von Verbrechen z „ Verbrechen getrieben worden, daß in mir alles

menschliche Gefühl erstickt ist . Wie oft und schwer habe ich mit
den Dämonen meines Innern gerungen , aber sie sind mächtiger
als ich und wenn sie mich dennoch überwunden und zur finstern
Thal gedrängt hatten , daun durchwühlten Reue und Verzweiflung
meine Brust . Ich verwünschte mein unseliges Geschick und konnte
doch den eisernen Banden nicht entrinnen . Du weißt, wie schwer
ich mich von einer Arbeit getrennt habe, wie ich die Ablieferung
von Woche z » Woche , von Tag zu Tag hinzuzögern suchte , denn
ich wußte ja , daß die Besteller rettungslos verloren waren , wenn
ich den Schmuck in ihre Hände legte . — Deßhalb habe ich auch
niemals Leuten , deren Leben mir theuer war , eine Arbeit ge »,
liefert . Nun weißt Du Alles , vcruriheile mich , wenn Du
kannst .

"
Langsam erhob eb seine Augen und ließ sie aus August

ruhen , der von seinen Empfindungen überwältigt , aufsprang und,
ihm die Hand entgegenstreckke.

„ Es sicht in Eurer Seele ganz anders ans , als in der
meinen," sagte er tief bewegt , seiner Thräncn nicht mehr länger
Herr ; » völlig begreifen kann ich Euch nicht und wenn ich ehrlich
sein soll , vermag ich auch jetzt noch nicht , mich eines furchtbaren
Schauders zu erwehren, wenn ich an den finstern Abgrund denke,,



taloniens zurück . Dort brachte ihm die Brigade Lasso zwei
Schläge , in Prats de Llusanes und in Alpens , bei , deren Folge
die Zersprengung der beiden ihm noch gebliebenen Bataillone war.
Nur 400 Mann gelang es ihm noch zu sammeln , und mit diesen
war er zuletzt in dem beliebten carlistischen Standquartier San
Juan las Abadefas , wo er seine Kriegskunst durch höchst über¬
flüssige , weil erfolglose , nächtliche Angriffe auf die kleine Be¬
satzung von Ripoll übte . Dieses San Juan liegt am oberen
Ter nur 20 — 25 Kilometer von der Grenze entfernt , und der
Uebertritt nach Frankreich war daher für Gamundi eine leichte
Sache . Es beweist sich jeden Tag klarer , daß Catalonicn für
den CarliSmus verlorener Boden ist . — Am 12 . d . ist die Bande
Castells ' von der Brigade del Campo bei San Lorenzo de Pitens
in der Nähe von Svlsona geschlagen worden , wobei sie erhebliche
Verluste erlitt . An demselben Tage kam in Svlsona der General
Blanco an und hat mit del Campo sofort gemeinsame Anstalten
zur kräftigen Verfolgung der Bande Castells '

getroffen.

ch> Clsfteth , 21 . Oct. Am nächsten Sonnabend hält
die hiesige Schiffer - und Rhedergesellschaft „ Couevrdia » ihre
zweite Sitzung in dieser Saison.

Dem Vernehmen nach , beabsichtigt der hiesige Silcher-
Verein am Sonntag , den 21 . November , im Saale der Frau
Wwe . Hauerken, ein Concert mit Ball zu veranstalten . Der
Verein hat sich unter Leitung des jetzigen Dirigenten , Herrn
Piepenbrink, sehr gehoben und durch Eintritt einiger neuer
Mitglieder an Gesangskräfte ebenfalls vervollständigt . Gesangs-
frennde werden schon jetzt darauf aufmerksam gemacht , einen ge¬
nußreichen Abend zu erwarten . Programm in einer späteren
Nummer.

ch> - Um den Besuch des heute begonnenen Bremer Frei¬
marktes angenehm zu machen , läßt die Betriebs - Jnspection
der Oldenb . Eisenbahn in Anschluß an den Sonntag , den 24.
Oct . , Abends 11 Uhr 30 Min . von Bremen abfahrenden Per¬
sonenzug , von Hude nach Nordenhamm ein Sxtrszug ab , welcher
Nachts 12 Uhr 25 Min . von Hude abfährt und mit Ausnahme
Neuenkoops auf allen Zwischenstationcn anholten wird.

* Gegenwärtig tagt in Bremen wieder die Versammlung
von Commissaren der Wcseruferstaatcn wegen Betonnung und
Beleuchtung der Weser.

* Ein Adreß - und Nachweisungsbuch für Seefahrer ist van
Herrn Jordan , Neuweg 3 , in Bremen angelegt worden . Das
Buch liegt in seinem Locale auf und kann von jedem Bremen
besuchenden Seemann zum Nachschlagen und Einzeichnen benutzt
werden . In dem Nachwcisungsbuch sind Rubriken für den
Namen und die Charge des Eingetragenen , das Schiff , mit
welchem er nach der Weser gekommen oder mit dem er wieder
in See gehen wird rc. Der Werth eines solchen Buches , ver¬
mittelst dessen man sich leicht über den Aufenthalt von Freunden s
und Bekannten orientiren kann , ist nicht zu verkennen , nament¬
lich wenn es von vielen Seiten benutzt wird und nicht etwa
nur die Namen der bei Herrn Jordan verkehrenden Seefahrer
enthält . Es wird daher nothwendig sein , für das genügende
Bekanntwerden dieser Neuerung zn sorgen.* In Marinekreisen erhält sich das übrigens wohl sehr der
Bestätigung bedürfende Gerücht , der deutsche Kronprinz werde im
nächsten Frühjahre auf einem Geschwader der deutschen Flotte

dem Ihr zugetaumelt ; aber ich fühle doch auch das tiefste Mit¬
leid mit Euch und deßhalb gelobe ich Euch , daß ich auch ferner
schweigen werde , selbst wenn mein Gewissen mir noch so harte
Qualen bereiten sollte .

"

Argcntino nickte zustimmend mit dem Kopfe , als habe er
nichts Anderes erwartet ; er drückte leise die ihm dargebotene
Hand und August war es , als habe er nun auf ewig sich in
seine Gewalt gegeben ; hastig wollte er seine Rechte zurückziehen,
doch der Alte hielt sic noch krampfhaft fest ! » Folge mir, " mur¬
melte er geheimnißvoll und führte seinen Schwiegersohn fast mit
Gewalt durch einige Nebenzimmer , bis sie in einem dunklen Ge¬
wölbe angekommen waren . Der Meister zündete Licht an , schlug
dann mit einem Hammer an die Mauer , ein geheimer Wand¬
schrank öffnete sich und legte seine Schätze bloß.

Trotz der dürftigen Beleuchtung wurde der junge Goldschmied
fast geblendet von dem Anblick , der sich jetzt ihm bot . In dem
geheimen Wandschrank lagen Juwele » und Geschmeide , so kostbar
und glänzend , daß kein König sich hätte einer solchen Sammlung
schämen irnu . n Da blitzten Diamanten , so groß und prächtig
und non eine » ! Feuer , das sie beinahe unschätzbar machte . Dort
waren Perlen von einer seltenen Reinheit und wunderbarer Fär - i

zum Besuche der internationalen Ausst klung in Philadelphia nach
den Ber . Staaten gehen.

* Lübeck, 15 . Oct . Gestern veranstaltete Herr W . Brey¬
mann , Inhaber einer Maschinenfabrik in Eimsbüttel , als General¬
agent der Fabrik von Lipmann u . Comp , in Glasgow , hier eine
Probe mit dem in dieser Fabrik angefenigten verbesserten Extinc-
teur . Auf dem Schützenhose in der Vorstadt St . Lorenz war
ein mächtiger Scheiterhaufen ans Thecrtonnen , Brettern , Spänen
rc . aufgcthnrmt , der mit Petroleum reichlich übergossen und dann
augezündet wmde . Bei dem heftigen Oststurm schlug die Flamme
bald hoch auf, war aber mittelst zweier Extinctcure in kaum
anderthalb Minuten vollständig gelöscht . Es wurde dann noch¬
mals mit Holz , Spänen , Theer und Petroleum nachgefüllt und
der brennende Haufen sich selbst überlassen , bis er vollständig in
Gluth stand und das Holz verkohlte ; diesmal dauerte die Lösch¬
arbeit aber eine Minute länger , gelang aber ebenso vollständig.
Endlich wurde ein flacher Bretterlrog von mehren Quadratmetern
mit Theer und Petroleum gefüllt und dies entzündet ; die Lohe,
die sich hierbei entwickelte , übertraf diejenige des Scheiterhaufens
noch bei Weitem ; dennoch genügte hier ein Extincteur , dessen mit
Kohlensäure gesättigter Wasserstrahl die Flamme von der bren¬
nenden Flüssigkeit förmlich abwischte , etwa wie man mit einem
Schwamm die Schrift von einer Tafel entfernt , während doch
die Arbeit einer gewöhnlichen Feuerspritze in diesem Falle ohne
jeglieyen Erfolg gewesen sein müßte . Der zu diesem Versuch ein¬
geladene Brauddirector , Major Fink , sprach sich ungemein aner¬
kennend über die Wirksamkeit des Apparates aus ; nicht minder
war das Publikum überrascht von der Energie , mit welcher ein
so starkes Feuer mittelst des Extincteurs in so kurzer Zeit so
durchaus vollständig bewältigt war.

*
( Deutsche Nordpolarfahrt . ) Die vom Reichskanzler be¬

rufene Nordpolcommission hat sich nahezu einstimmig gegen die
Fortsetzung der Expeditionen nach dem Nordpol auf Grund der
bisherigen Erfahrungen ausgesprochen . Dagegen befürwortet sie
die Errichtung von Beobachtungsstationcn in der Nord - und
Südzvne von Reichswegen , wenn möglich unter Mitwirkung der
übrigen Nationen , behufs Feststellung eines Erforschnngsplanes.* Aus Berlins Umgegend . Das vorzeitige Schließen der
Ofenklappen hat am Sonntag wieder zwei Menschenleben ver¬
nichtet . In der Colonnenstraße Nr . 16 zu Schöneberg wohnt
seit dein 1 . Oct . d . I . der Handschuhmacher H . mit seiner erst
kürzlich vcrheiratheten Ehefrau . H . beschäftigte sich vornehmlich
mit dem Waschen von Handschuhen . Auch am Sonnabend
Abend halte er Handschuhe gewaschen, ' und um diese schneller zu
trocknen , in einem eisernen Ofen Kohlcnfener angemacht . Am
Sonntag früh wurden die noch jungen Leute von den Hausbe¬
wohnern vermißt , und als diese in das Zimmer drangen , fan¬
den sie beide Eheleute leblos im Bett . Im Ofen befand sich
noch eine Parthic unvcrbrannter Kohlen . Ein sofort hinzuge-
rufencr Arzt konnte nur den bereits einzetretenen Tod der Ehe¬
frau constatiren . Der Ehemann wurde zwar in ' s Lebcu znrück-
gerusen , indessen in hoffnungslosem Zustande nach der Charitä
befördert.

* Fankfurt a . M, 7 . Octobcr . Gestern Abend um
kU /4 Uhr hat der 52 Jahre alte unverheirathete Schutzmann
Sntter in dem Laden eines Spccerei - Geschästs in der großen
Friedberger - Gasse die daselbst als Ladnerin thätige , von ihrem

bnng . Ein unheimliches Feuer schien von all ' diesen Juwelen
auszusprnhen ; dem jungen Merton war es , als ob an jedem
dieser kostbaren Geschmeide Blutflecken klebten und all ' diese herr¬
lichen Edelsteine einen wilden Tanz vor ihm aufführtcn . . . Es
flirrte ihm vor den Augen , ein Taumel erfaßte ihn , er vermochte
sich kaum aufrecht zu erhalten . —

Argentum dagegen schien seine Anwesenheit ganz vergessen
zu haben ; er beugte sich über den Kaste » und seine Blicke hingen
voll verzehrender Gluth an den aufgehüuftm Schätzen . Alle
anderen Sinne waren erstorben , mir die dunklen Augen lebten
und bohrten sich wie zwei blitzende Dolche in dis Juwelen ein,

j 1>ic vor ihm lagen . Alle Nene , alle Höllcuquai , die er sonst s
empfand , lag weit hinter ihm — dort , dieser Diamant mit seinem s
wunderbaren Feuer , grüßte ihn wie einen theuren Freund und l
jauchzte ihm zu : » Magst Du mick noch so theuer erkauft haben , j
Dir gehöre ich mit Freuden , Dir allein , denn Du nur verstehst >
und würdigst mich , und seine kostbare Perle zeigte ihm ihre mil¬
desten , schönsten Farben , den» sic wußte , daß sie endlich in den
Besitz eines Kenners gekommen war .

"

Mit seinen brennenden Angen umfasste er all ' die Herrlich¬
keiten , die der weste Schrank vot und wce im seligen Taumel



Ehemann geschiebene Bertha Hausmann bnrch einen Revolver-
Schuß getödtet . Satter , welcher 1870 nach Straßburg comman-
dirl war , hatte daselbst die Hausmann kennen gelernt und seit¬
dem ei » intimes Verhäiruiß mit derselben unterhalten , Seil
einigen Wochen war sie hierher gezogen . Sutter hatte gestern
seinen dienstfreien Tag , trat um die angegebene Zeit in Civil in
den genannten Laden , in welchem außer der Hausmann der
14jährige Lehrling und eine alte Frau anwesend waren , und
feuerte , nachdem er nur die Worte : „ Ich bin bereit "

, geäußert,
vor dem Ladentisch stehend , ans die dahinter befindliche Hausmann
den Revolver ab , dessen Kugel in die linke Brust der Haus¬
mann eingedrnngen ist und deren sofortigen Tod herbeigeführt
hat . Nach der That flüchtete Sutter , wnrde aber heule früh in
der großen Gallusgassc verhaftet . Bei seiner Festnahme feuerte
er noch einen Schuß aus dem Revolver ab , anscheinend , um sich
selbst zu entleiben . Dieser zweite Schuß hat Niemanden ver¬
letzt . Sutter soll behaupten , er habe die That -in unzurechnungs¬
fähigem Zustande aus Eifersucht verübt . Die Untersuchung wird
ergeben , ob das Gerücht begründet ist . daß die Getödlete die
dringlichen Heirathsanträge des Sutler neuerdings zurückge --
wiesen habe.

* Vom Rhein , 15 . October . Seit einiger Zeit ist der
große Generalstab beschäftigt , die Höhen der unteren Lahn und
des linken Rheinufers bei Coblenz zu vermessen . Nach dem „ Rh.
Kur .

" will man wissen , daß auch um Coblenz neue Befestigungen
in weiterer Umkreisung angelegt werden sollen . Jenes Blatt
meint , dieselben dürfte » zum Schutze der neuen Eisenbahnbrücke
bestimmt sein.

* Aus Heerdt bei Neuß , 13 . Oct . , wird der „ Eres . Ztg .
"

geschrieben : „ Bereits am vorigen Sonnabend brachte die „ Köln.
Ztg .

" die freudige und überraschende Mitthcilung , daß es endlich
gelungen sei, die Kaiserglvcke zu läuten . Wem dies aber zu ver¬
danken , darüber war kein Wort gesagt . Und auch bis heute ist
der Name des Meisters dort nicht genannt . Wir erachten es
daher als eine Pflicht der Dankbarkeit , das Versäumte nachzu-
holen . Ein schlichter , aber tüchtiger Schmiedemeister unseres
Ortes , sein Name ist Krvnenberg , hat es durch Nachdenken end¬
lich dahin gebracht , daß die Stumme ihren Mund geöffnet und
ihren Klang weithin über die Stadt Köln hat ertönen lassen.
Nachdem der Meister Kr . schon vor einiger Zeit Briese an den
Meister Hamm geschrieben , worin er angegeben , woran cs liege,
daß der Klöppel der Kaiserglocke nicht anschlage , und sich anheischig
gemacht , diesen Fehler abzuändcrn , indeß keine Antwort erhalten,
wandte er sich an den Dombaumeister . Dieser erkannte das
Richtige seiner Angaben und gab ihm Hoffnung , daß nach den¬
selben unter seiner Leitung verfahren werde . Meister Kr . con-
struirte sich nunmehr ein Modell der Kaiserglocke mit Klöppel,
per nach seiner Berechnung anschlagen mußte . Dann reiste er
vorigen Freitag nach Köln zum Dombaumeisier , wurde aber
diesmal nicht sonderlich freundlich empfangen und beschicken . Da¬
durch nicht abgcschrcckt , versuchte Meister Kr . sein Glück ander¬
weitig und ging zum Centralvureau , wo der Herr Oberbürger¬
meister und mehre andere Herren anwesend waren . Diese müssen
wohl von dem schlichten Manne und der Richtigkeit seiner Con-
struction gleich eingenommen worden sein , denn cs wnrde dem
Meister erlaubt , schon an demselben Morgen im Beisein des
ganzen Dombauvercins einen Versuch zu machen . Meister Kr.

ließ nun unten an den Klöppel ca . 300 Pfd . anschrnuben , weil
nach seiner Ansicht derselbe oben zu schwer sei. Mehr als 50
Mann zogen nunmehr die Glocke , und — der Klöppel schlug
richtig an beiden Seiten richtig an . Mau versuchte zum zweiten,
dritten und vierten Male und immer wieder ließ die mächtige
Glocke ihren kräftigen Schall ertönen . Großer Jubel herrschte.
Wenn auch , wie cs in den Mitthnlungcn heißt , der Klöppel nicht

! au beiden Seiten gleich stark anschlug , so wird , wenn er einmal
vollständig nach der Construction des Meisters angefertigt ist,
dieser Uebelstand gehoben werden .

"
* Von dem eingefangenen Raubmörder Elias wird aus

Beuthen geschrieben : Elias hat , wie das » Stadtblatt "
wissen

will , in den letzten Tagen Bestechungsversnche bei dem Wächter-
personal gemacht , um die Freiheit für Geld zu erkaufen . Unter
anderem versprach er einem Hülfswärter 600 Thlr, , welche im
Eisenbahndamm bei Zabrze an einer von ihm näher beschriebenen
Stelle vergraben liegen sollen . Es wurden Nachforschungen an
Ort und Stelle gehalten , jedoch kein Geld vorgesunden . Einem
zweiten Gefangenwärter versprach er gestern 1000 Thlr . , wenn
er ihn sreiließe . Er gab an , 1300 Thlr . in Gold bei Mvrgcn-
roth vergraben zu haben , und wurden ebenfalls Nachforschungen
an dem näher bezeichnetcn Orte gehalten . Diesmal hat sich seine
Aussage als richtig bewiesen ; die abgesendete Commission hat das
Geld vorgefunden.

* Kopenhagen, 16 . Oct . Ein Orcan von Osten , der
Mittwoch , Donnerstag und Freitag über Dänemark wüthete , hat
eine Menge Sch - ffbrüche verursacht . Selbst von der Kopenha¬
gens Rhede sind mehrere Schiffe an die Küste geworfen worden.
Eins Sturmflukh , die wohl nicht so verderblich war, wie die
1872 , hat jedoch vielen Schaden angerichtet . Größere oder kleinere
Ueberschwemmungen werden von den ostseeländischcn Städten
Köge und Prästö , Stege aus Möen , Marstal auf Aerö , den ost¬
jütischen Städten Fredericia , Kvlding und Aarhns , von der

i finischen Stadt Middclfart und mehreren ostschleswigschen Küsten-
! städtcn gemeldet.
j

* London, 17 . Oct . Gestern sind in Blackwall zwei für
i Rechnung der portugiesischen Regierung erbaute Corveiten vom
j Stapel gelaufen . — Der Dampfer „ Pondora " ist nach Spithead
r zurückgekehrt . Derselbe hat Briefe von der Nordpolexpeditionä . <1. Insel Carey , 27 . Juli mitgebracht . In demselben be¬

richtet der Capitain Rares , daß er das Meer offen gestruden
habe und daß Hoffnung vorhanden sei, einen hohen Brettcngrad
zu erreichen.

* In einem Vorstadthott ! in Paris wohnte seit einem
Monate ein junges Paar , das sich ins Fremdenbuch als Herr
und Frau Rizzi ans Venedig nnschrieb . In der vergangenen
Woche hörte man Nachts plötzlich Lärm , der ans Nr . LJ .

'
dem

Zimmer jener Fremden , drang : Hilfe eilte heran und non fand
man aus dem Corridor zuerst einen Herrn Croci ans Malta,
welcher Tags zuvor im Hotel Wohnung genommen hatte . Er

> stand da , mit Blut bedeckt, einen Dolch schwingend , und als er
Leute gewahrte , warf er die Waffe auf das Dach eines Nach-

! barhauses hinaus und sagte , die Arme über die Brust kreuzend:
i » Ich habe den Liebhaber meiner Frau getödtet ! " Croci hattel sich , als das ganze Hans im Schlaft lag , mit den : Dolch in
i der einen , einer Schachtel englischer Streichhölzchen in der
! anderen Hand , die Treppe hinausgeschlichen und vor jeder Thür

beugte er sich tief darüber hinweg und murmelte zu seinen Schätzen
unverständliche Worte . . . Plötzlich schien er aus seinem Rausch
zu erwachen ; er stieß einen tiefen Seufzer aus und auch sein
Begleiter kam wieder zur Besinnung . Roch einen letzten , thränen-
erfüllten Blick warf er aus seine unschätzbare Beute , dann schlug
er hastig den Deckel zu und wandte sich mit den Worten zu
seinem Schwiegersohn : „ An Deinem Hochzeitstage mußt Du mir
schwören , mit den heiligsten , furchtbarsten Eiden schworen - aß
Du nach meinem Tode all ' diese Juwelen und Goldsachc . : u
aichten willst - Sie müssen in Staub verwandelt werden , du 7
einen chemischen Prvceß , den ich Dir mittheileu will.
Sterblicher und am allerwenigsten Madelon soll in de « -
dieser Dinge kommen , auf denen ein Fluch ruht und d -c - -

'
dämonischen Zauber anSüben auf alle Diejenigen , die erst e « A
ihre Seele au sie verschenkt haben . "

Argentino schwieg und ohne ein Wort weiter hinzujusügen,
führte er seinen -Schwiegersohn in die Werkstatt zurück.

Aus der Brust des jungen Mcrtvn war jetzt für immer
Frieden una Glück gewichen . Seine sorglose Heiterkeit war da¬
hin ; nun verfiel er ebenfalls in jenes Grübeln und Brüten seines
Meisters , das ihm früher so unheimlich vorgckvmmen war und

da » er vis dahin nicht gekannt harft . Er begann ebenfalls an
; butt Stt .r - z» glauben , die mit übe - irdischer Gewalt die Geschicke
s >° M " : - ftn lenkten und gegen die alles AnkSmpfeu doch ver-
- l . -

'
K . ch - Sein Inneres war tief zerrissen . — Zu Zeiten cr-

i wach , in furchtbarer Heftigkeit das Gewissen und mahnte ihn,
! der chr ? ein Ende zu machen , um jeden Preis ; zuweilen raffte
i ' !' sich - ach schon zu einem Entschluss - auf , NM seine Wissen¬

schaft ? c Anzeige zu bringen und sein Gemüth von einem Drucke
- - r u 7- 7 - : , der ihn vernichten wollte; — dann tauckte das
r Btt ? Madelon 's vor ihm auf und er fühlte sich gefesselt . —

D -tt . waren ch
'
-> gc -> ' 'uaißvollen Bande , von d >- ,'. cn Argen-i Um-. x - Brachen sD - die sich - mächtiger zeigten, als j -.d . r -nensch-

. - Warum liebte er Madelon so ti s . so heiß , so „ a-
s - daß er darüber Alles veraaß und die Stimme s - iues

v Selbst nicht hören konntest Ja , warum ? ! — Hatten die
- uojophen nicht recht , die dem Menschen jeden ftc -c - Willen
' -.sprachen ? ! . . . Er las jetzt ihre Schriften , aus denen schon

Argcut -uö , ffo viel Gift gesogen und die Ahn nur noch mehr in
seinem bitter « Glauben au eine unerbittliche Bvrh . ebestim -nimgbestärkt u » o Morton neigte durch eine solche LA'

- ine eberffaüs
noch viel entschiedener zu solchen Anschauungen . (Fons , folgt . )



I-

Licht gemacht , um die Nummer zu lesen , bis er an die Nummer 20

gelangte . Hier hatte er geklopft und als Polizei -Commissär im

Namen des Gesetzes Einlaß gefordert . Rizzi schloß auf , aber

sogleich faßte Croci ihn bei de» Haaren und versetzte ihm

unter heftigen Borwürfen über die Entführung seiner Frau

unterhalb des linken Ohres eine tiefe Wunde . Rizzi wehrte sich

und stürzte zu Boden , Croci fiel über ihn her und versetzte ihm

in blinder Wuth neun Dolchstiche ins Gcstcht , in den Hals , in

die Brust und in die Arme . Die Hand , mit der Rizzi das

Stilet abzuhalten suchte, ist ganz zerfleischt . Als die junge Frau

hörte , was verging , wollte sie Rizzi zu Hilfe eilen und erkannte

ihren Mann erst im Augenblicke , da sie ihn am Arm packte , um

ihn von dem sich auf dem Boden windenden zu entfernen . Mit

einer unglaublichen Energie und trotz zweier Dolchstiche , die sie

in die Arme erhielt , stieß sie ihn heraus , riegelte die Thür hinter

ihm zu, trug Rizzi auf das Bett und rief , einen neuen Angriff

befürchtend , nm Hilfe . Der Sohn des Wirthes holte die Poti«

zei herbei , welche den Mörder sogleich abführte . Im Verhör,

! das der Pvlizei - Commissär unvcrweilt mit ihm vornahm , erklärte'

er , daß seine Frau sich von Rizzi hatte entführenIlasscn , daß

er ihr nachgespäht , ihre Spur in Paris wieder entdeckt uns be¬

schlossen hatte , Beide zu erdolchen . Er fügte hinzu , daß die

„ Canaglia " ihm mit der Frau auch noch 4000 Pfund Sterling

gestohlen hätte . Die junge Frau versicherte dagegen , daß sie

außer ihren Kleidern nichts mitgenommen und Croci verlassen

hätte , weil er sie zwingen wollte , sich zu seinem Voriheil der

Prostitution zu ergeben . Rizzi wurde in das Hospital Beaujvn

gebracht . Sein Zustand hat noch nicht gestattet , ihn ins V « .,e-

här zu nehmen.
* Madrid, 18 . Octbr . Im Amtsblatt wird eine Be¬

kanntmachung erlassen , wonach ausländische Schiffe , deren Papiere

nicht mit dem vorgeschriebencn Bisa des spanischen Consuls ver¬

sehen sind , einer erheblichen Geldstrafe unterliegen . — Die Di¬

vision Delatre hat , nach hier vorliegenden Berichten , den Car»

litten , die durch die Provinz Aragon nach Navarra ziehen wollten,

den Weg verlegt . — Sagasta ist wieder hier augekommcri.

Die kleine Nvrdermoorer Helmer wird

wegen Brücken -Neubaus in der Strecke vom

Mitteldeich bis an die Chaussee zu Norder-

moor vom 21 . d . M . an bis weiter gesperrt

sein.
Elsfleth . 1875 Oct . 18.

Verwaltungsamt.
v. Buschmann.

Das Hebungs - Register über die alte

Moorriemer Sielaulage pro 1875 ist vom

24 . bis 31 . d . M . im Hause des Rcchnungs-

führcrs A. Maas zu Moerdorf zur Ein¬

sicht der Betheiligten und Einbringung et¬

waiger Einwendungen ausgclegt.
Die Anlage ist im Monat November an

den genannten Rechnungsführcr zu entrichten.

Elsfleth , 1875 Oct . 18.

Vorstand der alten Moorriemer
Sielacht,

v . Buschmann.

Oldenburgische
iEileuliM.

Im Anschluß an den Sonntag , den 24.

Octsber , Abends 11 Uhr 30 Min . von
Bremen abfahrenden Personenzug , wird von

Hude nach Nordenhamm ein Extrazug ab¬

gelassen werden , welcher Nachts 12 Uhr 25

Min . von Hude , 1 Uhr 10 Min . von
Brake abfährt und 1 Uhr 50 Min . in

Nordenhamm cintriffk.
Mit Ausnahme Neuenkoops wird auf

sämmtlichen Zwischen » Stationen angehalten.
Oldenburg , den 19 . Oct . 1875 .

'

Betriebs -JnspecLivn.
Niemeyer.

Elsfteth . Frau WittweWehrbein
dahier , läßt am
Mittwoch , den SV. Oetbr . d D -,

Nachmittags 1 Uhr,
in ihrer Wohnung:

1 Mahagoni » Svpha , 6 dito Stühle , 1

dito Spicgclcvmmode , 1 dito Nippschrank,
einige Nohrstähle , 1 Korbschaukelstuhl , 1

Sophatisch , 3 andere Tische , 1 Wasch-
und 1 Küchentisch , 1 Kleibcrschrank , 2

Leinenschränke , 1 Bettstelle , 2 Spiegel,
mehrere Schilderten , 3 Bänke , 2 Wasch-
balljcn , 2 Wassertonnen , verschiedenes
Kücheugerälh , Slemzeug , mehrere Tops»
blumen und verschiedene sonstige Sachen,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver-

kausen . Indem ich Kauflustige hierzu ein

lade , bemerke ich noch, daß sämmiliche Sachen

gut erhalten sind. '
Mi8 ? vL °8 , Auct.

3S Flaschen sehr seines Lager¬
bier , für 1 Thlr. — 3 Mark , empfehle
zur gcfl . Abnahme.

Elsfleth . Die zur Concursmasse des
Tischlers I . Chr . Krüger hicsclbst ge-

hörigen beweglichen Gegenstände , als na

mentlich:
3 zweischl . Betten , 4 Bettstellen , 5 silb.

Eßlöffel , 9 dito Theelöffel , 1 Kleider¬

schrank , 1 mah . Leinenschrank , 1 Eckschrank,
1 Schreibpnlt , 1 Tafeluhr , Tische , Stühle,
1 Küchentisch , 1 dito mit Aussatz , 1 Klei¬

derrolle , 1 Koffer , 1 Tragejoch , verschie»
denes Porzellan - Geschirr und mehrere

sonstige Haus - und Küchengeräthe , auch
1 halbfettes Schwein ; ferner verschiedene
neue Möbel , Möbelgestelle und Hölzer,
und zwar ; 6 eich . Rohrstiihle , 2 Korb-

lchnstühle , 9 mah . Stuhlgesiclle , 1 dito

Lchnstuhlgestell , 1 mah . und 1 Nußbaum-

dioangestell , 2 angef . mah . Bettstellen,
10 mah . Stuhllehnen , 2 mah . Spiegel -

rahmen , 40 Dtzd . Springfedern , 13 Kilo

Springfederdrath , 55 dito Pstrdehaare,
32 dito Krvllsplint , 40 dito Alpengras,
50 dito Seegras , 30 dito Heede , 30

dito Leim , 11 Stücke Gurte , etwas Rips,

75Fg Meter braunen Plüsch . etwas

Spiegelglas , eine Parthie Gold - und

Potiturlcisten,,2 Treppenstühle , Schrauben.

Nägel , Bohrer . Schlösser , Hobeleisen,
eine Parthie Sandpapier und verschiedenes

Mahagoni - , Nußbomn - , Buchen - und

anderes Holz ; endlich 3 Hobelbänke , Sä

gen , Schraubzwingen , Hammer . Hobel
und sonstige Tischlergeräthschasten,

sollen am
Montag , den LS . October d I ,

Nachm . S Uhr ans ,
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬

kauft werden , wozu Kaufliebhaber einladet

Zu

6Nr . WL88.

Herry
habe wiederum zum billigen Preise von 75

Pf . per Flasche (exclusive ) abzugeben.
»U . V.

Malaga -Eitrouen . frische Aei-
gen und Trauben Normen empfiehlt

WMV8.

Sonntag , den 24 . Octbr . :

Gelegenheits-Geschenken
empfehle ich mein großes Lager von

als : Damen - Taschen , Nähneccssaircs,
Schreibmappen , Brief - u . Cigarrcntaschen,
Portemonnaies , Feuerzeuge , Schecrcn-
Etuis , Visitcs , Notizbücher , Photographie-
Albums , mit und ohne Musik , Reise»

Necessaires mit und ohne Einrichtung.
WUeürvi -, Bonbonnieren , Flacons , Hand¬

schuh- und Taschentuch -Kästen.
8 « L,s »» sivK .8 « eikvr » in größter Aus¬

wahl : Einsteckkämme , Armbänder , Brachen

und Ohrringe , Ketten , Medaillons und

Kreuze , Manschen - u . Chemisett -Knöpfe,

Uhrketten , Chatelaims , Haarnadeln rc.

in Schildpatt , Elfenbein , Silber « Filo»

grain , vxyd . Silber , ächten Granaten,
Corallcn , Jet rc.

8eZL « i » in eleganter Ausstattung.
Ltz. Bremen , Obernstr . 4D

Unentgeltliche Kur der Trunk¬
sucht.

Allen Kranken und Hülfesuchenden sei das

> unfehlbare Mittel zu dieser Kur dringendst

empfohlen , welches sich schon in unzähligen

Fällen auf
's Glänzendste bewährt hat , und

täglich eingehende Dankschreiben die Wieder¬

kehr häuslichen Glückes bezeugen . Die Kur

kann mit auch ohne Wissen des Kranken

vollzogen werden . Hieraus Reflectirende
wollen vertrauensvoll ihre Adresse an

H »e » 8 in Berlin , Nostiz Str.
20 einsenden.

Lorwalmnci , äer> 23. ä . A.
PnA68 ' Orävnr >§ :

1 . Oosviiäftlielm dlittlreiluvASii.
2 . VortrnA , äis äeutselis Leewärts

betreü'enä.
3 . Lallotemönt.

S > « r Vvr8l » i »sL.

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

M . ÄS
Elsfteth , 18 . Oct . von

Gazelle , Ksopmmin Bremerhaven

Porto Plate - 25 . Sept . nach
Catharina , Buüing Hamburg

Belize , 2L . Ä'
ug . nach

Margaretha , Ramien London

Für die Einfriedigung unserer Friedens

eiche ging ferner ein ',
von dem Cvmitee der Sedanseier bei

Frau Gemeiner durch Herrn Köster
63 . 10

Hierzu laut Abrechnung in
Nr . 120 d . Bl . . . . „ 371 .60

mKk 434TÖ-

Dcr Ausschuß für die Einfriedigung
der Friedenseiche.

St . Thomas , 22 . Sept . von
Ceres , Socken Glasgow

( erhielt Fracht von Venezuela)
Diana , Bruns Cardiff
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